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such der AG über die Landfrauen. Der rechtzeitige 
Abschluß eines Ehevertrags erweise sich für sie als 
einzige Lösung. 

Auf dem Gebiet des Au~länderlnnenrechcs wurde 
die rechtliche iruacion von Migrantinnen in zwei 
aufeinanderfolgenden Arbeitsgruppen ausführlich 
analysiere, die hierzu vorliegenden Gesetzentwürfe 
einer gründlichen Kritik unterzogen. 

Ein Arbeitsschwerpunkt des Feministischen J uri­
scinnentags waren die konkreten Arbeitsbedingun­
gen von Frauen und ihre Berufsaussichten: Unge­
schützte Arbeitsverhältnisse, Quocierungsgesecze, se­
xuelle Belästigung am Arbeit platz sind Themen, die 
Juristinnen sowohl in der Wissenschaft wie in der 
täglichen Rechtspraxis beschäftigen. Sehr konkret 
konnten sich Anwalcsgehilfinnen und Rechtsanwäl­
tinnen über faire Regelungen der zwischen ihnen 
bestehenden Arbeitsverhältnisse informieren. Es gibt 
hierfür nur in Hamburg und Berlin Tarifverträge, 
was zu einer mangelnden arbeitsrechtlichen Absiche­
rung der ReNo-Gehilfinnen führe. 

Der Schwerpunkt Strafrecht war ein norddeut­
scher Schwerpunkr, getragen von Wissenschafclerin­
nen und Praktikerinnen aus Hamburg und Kiel. 

Der Bericht über die Arbeiten am ,,Alcernaciv­
kommentar zum Sexualsrrafrechc" formulierte einen 
hohen Anspruch an das neue achschlagewerk, das 
praktische und argumentative Hilfe leisten, Rechcs­
gücer klar cellen soll, Prozeßtips und feministische 
Begleiccexce enthalten wird. 

Ob die Sonderdezernare in Staarsanwalcschafcen 
und Gerichren etwas am Umgang der Justiz mit 
sexueller Gewalt verändere haben, wurde kririsch dis­
kutiere. 

Kriminalität von Frauen im Spiegel der Medien­
berichcersracrung beschäfrigce eine weitere Arbeits­
gruppe. Gemessen werden Scraftäcerinnen an einem 
weiblichen „ ormalbild". Je mehr sie hiervon abwei­
chen, um so heftiger ist das Unwercurceil über diese 
Frauen. 

Drei Frauen der „Roten Armee Fraktion" ver­
bringen inzwischen 16 bis 22 Jahre im Knast. Ihre 
Anträge auf Aussetzung der Strafen wurden abge­
lehnt, weil sie sich nicht psychiatrisch begucachren 
lassen wollen (,,verweigerte Mitwirkung"). ach 
Meinung ihrer Verteidigerinnen, die weiterhin unter 
dem Druck der Strafverfolgungsbehörden stehen, 
haben sich die Srrafvollzugsbedingungen der Frauen 
etwas verbessere, in der Konfrontation mit dem Staat 
ist aber bislang keine Enrspannung eingetreten. 

Ein Tag mit überwiegend inreressanten Vorrrä­
gen und lebhafren Diskussionen ging mit einer ge­
meinsamen Unternehmung für alle zu Ende: Einern 
dreistündigen chiffsausflug auf der mondbeschiene­
nen Kieler Förde, der für Entspannung und Abküh­
lung der erhitzten Geister sorgte. 
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Auf dem Plenum am Sonntagmorgen wurde -
wie so oft- die Zukunft des Feministischen J uriscin­
nentags diskutiere. Dabei sranden organisatorische 
Fragen im Mittelpunkt. Als Ergebnis kann festgehal­
ten werden, daß der erfreuliche Ansturm auf den 
Feministischen Juristinnentag nicht kanalisiere wer­
den soll, daß in den Arbeitsgruppen sowohl inhalcli­
che Bedürfnisse als auch der Wunsch nach einem 
Erfahrungsaustausch berücksichtige werden sollen, 
daß eine Aufteilung der Arbeitsgruppen in Status­
gruppen nicht sinnvoll ist, vielmehr eine Steuerung 
durch die inhalcliche Gestaltung der Arbeitsgruppen 
erreiche werden kann und daß die Organisatorinnen 
des nächsten Feminisrischen Juri rinnentags über die 
Zahl der Arbeirsgemeinschaften beraten sollen. Die­
ser wird im übrigen in Passau scarcfinden, die inhalt­
liche Vorbereitung übernehmen die Kolleginnen aus 
Nürnberg. 

Für die Vorbereitung und die Durchführung des 
Kieler Feministischen J urisrinnencags gab es für die 
unermüdlichen Organisatorinnen vor Orr und die 
Hamburger Vorbereitungsgruppe jede Menge Lob. 
Am Ende zersrreuren sich die Teilnehmerinnen 
höchsr befriedige, - diesmal nicht in alle Himmels­
richtungen, sondern vornehmlich nach Süden. Der 
für viele weite Weg ganz nach orden hatte sich 
gelohnt. 

21. Feministischer Juristinnentag 
Veranscalrungsorc: Passau 
Datum: 31.3. bis 2.4.1995 

Kontakradresse: Feminisrische J uriscinnen Passau 
c/o RAin Eleonore Srern 
Unter Sand 15, 94032 Passau 
Tel. 0851/31140 bzw. 3 11 13 
Fax 0851 / 29 50 

Feministische Steuerberaterinnen 
Einladung 
Zu einer ersren bundesweiren Tagung feministischer 
Steuerberaterinnen am Samsrag, den 26.11.1994, 
im Raum Köln-Bonn. 
Anmeldung bis 20.10.1994 bitte schrifclich an: 
Marianne Schwan, Sreuerberarerin, Oberseifener 
Str. 20, 57537 Forsr, Fax 027 42 / 64 15. 


